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Inhalt:

4L 16 . Bekanntmachung des Staatsministerinms vom 17 . Juni 1896,
betreffend das zwischen Preußen , Oldenburg und Bremen
getroffene Uebereinkommen wegen des gemeinschaftlichen
Quarantaine -Amts in Bremerhaven.

17 . Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 17 . Juni 1896,

betreffend die Vorschriften über die gesundheitspolizeiliche Kon¬
trolle der die Weser anlaufenden Seeschiffe.

16.
Bekanntmachung des Staatsministeriums , betreffend das zwischen Preußen,

Oldenburg und Bremen getroffene Uebereinkommen wegen des ge¬
meinschaftlichen Quarantaine -Amts in Bremerhaven.

Oldenburg , 1896 , Juni 17.

Nachdem das mit der Königlich Preußischen Regierung
und dem Senate der Freien Hansestadt Bremen wegen Er¬
richtung eines gemeinschaftlichen Quarantäne -Amts in Bremer¬
haven im Jahre 1883 getroffene Uebereinkommen (Gesetz¬
blatt Band 26 , S . 659 ) Aendcrungcn unterzogen und ein
neues Uebereinkommen zwischen den bctheiligten Negierungen
vereinbart , dasselbe auch nach erfolgter Auswechselung der
Genehmigungen in Kraft getreten ist , bringt daS Staats-
ministerinm dieses neue Uebereinkommen nebst den dazu ge-



hörige » Vorschriften , betreffend die gesnndheitspolizciliche

Kvntrole der die Weser anlaufendcn Seeschiffe , nachstehend

zur öffentlichen Kunde.

Oldenburg , 1896 Juni 17.

Staatsministerium.

Jansen.

M utzenbecher.
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Nebereinkornmen.

In Bremerhaven ist ein Preußisch - Oldenburgisch-
Bremisches Quarantäne -Amt errichtet.

Dasselbe hat sür das Gebiet der Uutcrwescr
1 . diejenigen Anordnungen ansznführcn , welche in den

anliegenden Vorschriften , betreffend die gesundheits-
polizeiliche Kontrole der die Weser anlaufenden See¬
schiffe , getroffen sind,

2 . die zur Durchführung der bezüglichen Maßregeln
erforderlichen Veranstaltungen einznrichten und zu
Verwalten.

8- 2.
Das Quarantäne -Amt besteht aus dem Landrath zu

Geestemünde , dem Amtshauptmanu zu Brake und dem Amt¬
mann zu Bremerhaven.

8 - 3.

Der Amtmann in Bremerhaven führt den Vorsitz und
die laufende Verwaltung ; er übt Namens der betheiligten
Regierungen für das gesammtc Gebiet der Uuterweser die
Aufsicht darüber , daß die Abwehrmaßregeln den getroffenen
Anordnungen gemäß ausgeführt werden . Insbesondere ist
derselbe unbeschadet seiner Bcfugniß , die beiden anderen
Mitglieder oder auch nur ein anderes Mitglied des Quaran¬
täne -Amts zuzuziehen , selbständig berechtigt

1 . zur Anordnung und Leitung der Besichtigung der
einlaufenden Seeschiffe,

2 . zur Ertheiluug der freien Praktika,
3 . zur Anordnung der erforderlichen Koutrolmaßregeln.
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8- 4.

Der gemeinschaftlichen Beschlussfassung des Quarantäne.

Amts unterliegen
1 . die Annahme und die Anstellung der erforderlichen

Beamten,

2 . die Beschaffung der nöthigcn Lokale und des er¬

forderlichen Inventars,

Z. die Aufstellung des Voranschlags für jedes Etats¬

jahr und
4 . der Erlaß von Instruktionen.

In Eilfüllen ist der Vorsitzende befugt , Hülfskräfte

vorläufig anzunehmcu und wegen Beschaffung von Lokalen

und Jnvcntarien das Erforderliche zu veranlassen , jedoch

verpflichtet , das Einvcrstandniß der anderen Mitglieder nach¬

träglich unverzüglich einznholen.

8 - 5.

Das Quarantäne -Amt sowie der Vorsitzende desselben

sind befugt , die Durchführung ihrer Anordnungen durch

geeignete Exekutivmaßnahmen zu sichern.

8- 6.

Die Aufsicht über das Quarantäne -Amt wird von den

betheiligten Staatsregicrnngen ausgcübt , welche sich Vor¬

behalten , diese Befngniß an ihre Behörden uneingeschränkt

oder unter den von ihnen zu bestimmenden Modalitäten zu

delcgiren.
Die Genehmigung der Aufsichtsinstanz ist abgesehen

von Fällen , welche keinen Aufschub erleiden , zu allen Ein¬

richtungen und Anschaffungen , welche einen Kostenaufwand

von mehr als ^ 300 erfordern , einzuholen.

Beschwerden gegen Anordnungen des Quarantäne -Amts

unterliege » der Entscheidung des Senats der Freien Hanse¬

stadt Bremen.
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8-
Die Kosten des Quarantäne -Amts und der Anstalten

desselben werden , soweit zu deren Deckung die Einnahmen

an Gebühren nicht reiche » , von den drei betheiligten Staaten

zu je ein Drittel getragen.
Die Mitglieder des Quarantäne -Amts erhalten als

solche keine Besoldung.

8- 8.

Die Jahresrechnung wird zunächst von sämmtlichen

Mitgliedern des Quarantäne -Amts geprüft und mit deren

Erinnerungen dem Senat der Freien Hansestadt Bremen zur

Superrevisiou und weiteren Veranlassung eingereicht.

8 - 9.

Für die von dem Quarantäne - Amt zu berechnenden

Gebühre » und Kosten ist der anliegende Tarif maßgebend.

8- 10.

Das gegenwärtige Uebereinkommen tritt an die Stelle

des im Jahre 1883 geschlossenen , denselben Gegenstand be¬

treffenden Uebercinkommcns.

8- 11-
Die Uebcreinkunft tritt nach erfolgter Auswechselung

der Genehmigungen sofort in Kraft und kann , vorbehältlich

ihrer Abänderung oder Beseitigung auf dem in Artikel 4

Nr . 15 der Reichsverfassnng bczeichneten Wege , von jedem

der kontrahirenden Theile mittelst einjähriger Kündigung

aufgerufen werden.
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Tarif.
An Gebühren und Kosten werden erhoben:

1 . Für die Ertheilung des Legitimntionsscheines zum
freien Verkehr (K. 3 Abs . 2 der Vorschriften ) ein¬
schließlich des Stempels 1 bis 15 ^

2 . Für die Besichtigung (Z. 6 der Vorschriften ) ein¬
schließlich des Honorars für den Arzt , des Boots-
lohns , des Stempels , der Schreibgebühren re.
1 bis 60 ^

3 . Für die isolirten und kranken Personen die Kosten
der Verpflegung einschließlich der ärztlichen Behand¬
lung nach einem vom Quarantäne -Amte festgesetzten
Tarif.

4 . Die baaren Auslagen
s.) für die Desinfektion der Schiffe,
d ) „ „ Benutzung des Desinfektionsapparates,
e) „ „ Gestellung von Wachmannschaften,
ä ) „ alle sonstigen vorstehend nicht anfgeführten

Leistungen.
Das Quarantäne -Amt setzt die Gebühr unter 1 und 2

nach den Umständen des einzelnen Falles und insbesondere
nach Maßgabe der Größe der Schiffe fest.

Das Quarantäne - Amt ist berechtigt , sich wegen der
Gebühren und entstandenen Kosten an den Schiffer oder
an den Rheder des in Betracht kommenden Schiffes zu
halten , soweit die erwachsenen baaren Auslagen nicht den
Passagieren zur Last fallen . Die Letzteren haben die Kosten
der Verpflegung und ärztlichen Behandlung in der Quaran¬
täne -Anstalt , sowie die Kosten der Desinfektion ihrer Habe
zu tragen.



Vorschriften,
betreffend die gesundheitspolizeiliche Kontrole der die Weser

anlaufenden Seeschiffe.

8- 1-
Jedcs die Weser anlaufende Seeschiff unterliegt der

gesnndheitspolizeilichen.Kontrole,
1. wenn es im Abgangshafen oder während der Reise

Fälle von Cholera, Gelbfieber oder Pest an Bord
gehabt hat,

2. wenn es ans einem Hafen kommt, gegen dessen Her-
künfte die Ausübung der Kontrole angeordnet wor¬
den ist.

8^ 2 .

Die in dem Z. 1 vorgesehene gesundheitspolizeiliche
Kontrole findet, soweit es sich um Gelbfieber handelt, nur
innerhalb der Zeit vom 15. Mai bis 15. September statt.

8. 3.

Jedes der gesnndheitspolizeilichen Kontrole unterliegende
Schiff (ß. 1) muß, sobald es in Sicht des Hoheweglench-
thnrms kommt, eine gelbe Flagge am Fockmast hissen.

Es darf, unbeschadet der Annahme eines Lvotsen oder
eines Schleppdampfers, weder mit dem Lande noch mit
einem anderen Schiffe, abgesehen vom Zollschiffe, in Ver¬
kehr treten, auch die vorbezeichnete Flagge nicht einziehen,
bevor es durch Verfügung des Quarantäne-Amts znm freien
Verkehr zugelassen ist. Der gleichen Verkehrsbeschränknng
unterliegen neben der Mannschaft sämmtliche an Bord be¬
findliche Reisenden.
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Privatpersonen ist der Verkehr mit einem Schiffe,
welches die gelbe Flagge sührt, untersagt. Wer dieses Ver¬
bot Übertritt, wird als zn dem kontrolpflichtigen Schiffe
gehörend behandelt.

8- 4.

Der Lootse und das Quarantäne-Amt haben beim Ein¬
laufen eines Schiffes in den Hafen durch Befragung des
Schiffers oder seines Vertreters festznstellen, ob der Z. 1
auf das Schiff Anwendung findet, und auf die Befolgung
der Vorschriften des Z. 3 zu achten.

8- 5.

In den Fallen des ß. 1 wird dem Schiffer oder dessen
Vertreter durch den Lootsen oder einen Beauftragten des

.Quarantäne-Amts ein nach Maßgabe der Anlage ausge¬
stellter Fragebogen behändigt. Auf demselben haben der
Schiffer, der Steuermann und, falls ein Arzt die Reise als
Schiffsarzt mitgemacht hat , bezüglich der unter Nr. 10,
11, 12 aufgestellten Fragen auch der Schiffsarzt die ver¬
langte Auskunft alsbald wahrheitsgemäß und so, daß sie
von ihnen demnächst eidlich bestärkt werden kann, zu er-
theilcn. Der ausgefüllte Fragebogen ist von den genannten
Personen zn unterschreiben und nebst den sonstigen zur
Benrtheilung der Gesundheitsverhältnisse des Schiffes ge¬
eigneten Papieren zur Verfügung des Quarantäne-Amts
zu halten.

8. 6.

Jedes der gesundheitspvlizeilichen Kontrolle unterliegende
Schiff (ß. 1) nebst Insassen wird — nach Erfüllung der
in den M. 3 und 5 vorgesehenen Vorschriften— sobald
wie möglich nach der Ankunft, jedoch nicht während der
Nachtzeit, durch einen beamteten Arzt (den Quarantäne-
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Arzt ) untersucht . Von dem Ergcbniß dieser ärztlichen Unter¬

suchung hängt in jedem Falle die weitere Behandlung des

Schiffes ab.

8- 7-

Hat ein Schiff Cholera an Bord oder sind auf einem

Schiffe innerhalb der letzten sieben Tage vor feiner An¬

kunft Cholerafälle vorgekommen , so gilt dasselbe als ver¬

seucht und unterliegt folgenden Bestimmungen:

1 . Die an Bord befindlichen Kranken werden ausge¬

schifft und in einen zur Aufnahme und Behandlung

geeigneten und abgesonderten Raum gebracht , wobei

eine Trennung derjenigen Personen , bei welchen die

Cholera festgestellt worden ist . und der nur ver¬

dächtigen Kranken stattzufinden hat . Sie verbleiben

dort bis zur Genesung oder bis zur Beseitigung des

Verdachts.
2 . An Bord befindliche Leichen sind unter den erforder¬

lichen Vorsichtsmaßregeln alsbald zu bestatten.

3 . Die übrigen Personen (Reisende und Mannschaft)

werden in Bezug auf ihren Gesundheitszustand wei¬

terhin einer Beobachtung unterworfen , deren Dauer

sich nach dem Gefundheitsstand des Schiffes und

und nach dem Zeitpunkt des letzten Erkrankungs¬

falles richtet , keiuenfalls aber den Zeitraum von

fünf Tagen überschreiten darf . Zum Zwecke der

Beobachtung find sie entweder am Verlassen des

Schiffes zu verhindern , oder soweit nach dem Er¬

messen des Quarantäne -Amts ihre Ausschiffung thun-

lich und erforderlich ist , an Land in einem abge¬

sonderten Raum uuterzubringen . Letzteres gilt ins¬

besondere daun , wenn die Mannschaft znm Zwecke

der Abmusterung das Schiff verläßt.

Reisende , welche nachweislich mit Cholerakranken

nicht ' in Berührung gekommen sind , können aus der



Beobachtung entlassen werden , sobald durch den be¬

amteten Arzt festgestellt ist , daß Krankheitser¬

scheinungen , welche den Ausbruch der Cholera be¬

fürchten lassen , bei ihnen nicht vorliegen . Jedoch

hat in solchen Fällen das Quarantäne -Amt unver¬

züglich der für das nächste Reiseziel zuständigen

Polizeibehörde Mittheilung über die bevorstehende

Ankunft der Reisenden zu machen , damit letztere dort

einer gesundheitspolizeilichen Ueberwachung unter¬

worfen werden können.

Findet die Beobachtung der Schiffsmannschaft an

Bord statt , so ist das Anlaudgehen derselben während

der Beobachtungszeit nur insoweit zu gestatten , als

Gründe des Schiffsdienstes es erforderlich machen.

4 . Alle nach dem Ermessen des beamteten Arztes als

mit Choleraentleerungen beschmutzt zu erachtenden

Wäschestücke , Bekleidungsgegenstände des täglichen

Gebrauchs und sonstigen Sachen der Schiffsmann¬

schaft und der Reisenden sind zu desinfiziren . Das

Gleiche gilt bezüglich derjenigen Schiffsräumlichkeiten

und -Theile , welche als mit Choleraentleernngen be¬

schmutzt anznsehen sind.

5 . Bilgewasser , von welchem nach Lage der Verhält¬

nisse angenommen werden muß , daß es Cholerakeimc

enthält , ist zu desinfiziren und demnächst , wenn

thnnlich , anszupumpcn.

6 . Der in einem verseuchten oder verdächtigen Hafen

eingenommene Wasserballast ist , sofern derselbe im

Bestimmungshafen ausgepumpt werden soll , zuvor

zu desinfiziren ; läßt sich eine Desinfektion nicht

ansführen , so hat das Auspnmpcn des Wasser¬

ballastes auf hoher See zu geschehen.

7 . Das an Bord befindliche Trinkwasser ist , sofern es

nicht völlig unverdächtig erscheint , nach erfolgter
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Desinfektion ansznpnmpen und durch gutes Trink¬
wasser zu ersetzen.

In allen Fällen ist darauf zu achten , daß Cholera-

entleerunge » und verdächtiges Wasser ans dem Schiffe nicht

undesinsizirt in das Wasser der Weser oder der Häfen
gelangen.

8- 8.

Sind auf einem Schiffe Cholerafälle vorgekvmmen,

jedoch nicht innerhalb der letzten sieben Tage vor der An¬

kunft , so gilt dasselbe als verdächtig . Nach erfolgter ärzt¬

licher Untersuchung (Z. 6) ist die Mannschaft , sofern der

beamtete Arzt dies für nothwcndig erachtet , hinsichtlich ihres

Gesundheitszustandes einer Ueberwachung , jedoch nicht länger

als fünf Tage , von der Stunde der Ankunft des Schiffes

an gerechnet , zu unterwerfen . Das Anlandgehen der Mann¬

schaft kann während der Ueberwachungszeit verhindert wer¬

den , soweit es nicht zum Zweck der Abmusterung geschieht

oder Gründe des Schiffsdienstes entgegenstehen . Den Rei¬

senden ist die Fortsetzung ihrer Reise zu gestatten , jedoch

hat , wenn der beamtete Arzt ihre fernere Ueberwachung

für nothwendig erachtet , das Quarantäne - Amt unverzüglich

der für das nächste Reiseziel zuständigen Polizeibehörde

Mittheilung über die bevorstehende Ankunft derselben zu

machen , damit sie dort der gesundheitspolizeilichen Ueber-

wachuug unterworfen werden können.

Begründet das Ergebnis ; der ärztlichen Untersuchung

den Verdacht , daß Insassen des Schiffes den Krankheits-

stoff der Cholera in sich aufgenommen haben , so können

dieselben auf Anordnung des beamteten Arztes wie die

Personen eines verseuchten Schiffes (H. 7 Nr . 1 und 3)
behandelt werden.

Im Ucbrigcn gelten die Vorschriften des Z. 7 Nr . 4
bis 7.
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8 - 9.

Hat ein Schiff weder vor der Abfahrt noch während

der Reise , noch auch bei der Ankunft einen Cholera - ,

Todes - oder Krankheitsfall an Bord gehabt , so gilt das¬

selbe , auch wenn es aus einem Hafen kommt , gegen dessen

Herkünfte die Ausübung der Kontrole angeordnet worden

ist , als rein , und ist , sofern die ärztliche Untersuchung (Z. 6)

befriedigend ausfällt , sofort zum freien Verkehr zuzulassen,

nachdem erforderlichenfalls die in K. 7 unter 5 bis 7 ge¬

dachten Maßnahmen ansgeführt worden find . Begründet

das Ergebniß der ärztlichen Untersuchung den Verdacht,

daß Insassen des Schiffes den Krankheitsstoff der Cholera

in sich ausgenommen haben , oder hat die Reise des Schiffes

weniger als fünf Tage gedauert , so können die Reisenden

und die Mannschaft auf Anordnung des beamteten Arztes

nach Maßgabe der Bestimmungen des K. 8 weiterhin einer

gesundheitsholizeilichen Ueberwachung bis zur Dauer von

fünf Tagen , von dem Tage der Abfahrt des Schiffes an

gerechnet , unterworfen werden.

8- 10-
Gegenüber sehr stark besetzten Schiffen , namentlich

gegenüber solchen , welche Auswanderer oder Rückwanderer

befördern , sowie gegenüber Schiffen , welche besonders un¬

günstige gesundheitliche Verhältnisse aufwcisen , können weitere

über die Grenzen der M . 7 bis 9 hinausgehende Maß¬

regeln vom Quarantäne -Amt getroffen werden.

8- 11.

Die Ein - und Durchfuhr von Maaren und Gebrauchs¬

gegenständen aus den in den M . 7 bis 9 bezeichneten Schiffen

unterliegt nur insoweit einer Beschränkung , als seitens der

zuständige » Reichs - oder Landesbehörden in Bezug auf

Leibwäsche , alte und getragene Kleidungsstücke , gebrauchtes



Bettzeug, sowie Hadern und Lumpen besondere Bestimm
inungen getroffen werden.

Jedoch sind Gegenstände, welche nach der Ansicht des
beamteten Arztes als mit Choleraentleerungen beschmutzt
zu erachten sind, vor der Ein- oder Durchfuhr zu des-
infiziren.

8- 12.

Will ein Schiff in den Fällen der KZ. 7 bis 9 sich
den ihm auferlegte» Maßregeln nicht unterwerfen, so steht
ihm frei, wieder in See zn gehen. Es kann jedoch die
Erlaubniß erhalten, unter Anwendung der erforderlichen
Vorsichtsmaßregeln(Jsolirnng des Schiffes, der Mann¬
schaft und der Reisenden, Verhinderung des Auspnmpens
des Kielwassers vor erfolgter Desinfektion, Ersatz des an
Bord befindliche» Wasfervorrathes durch gutes Trinkwasfer
und dergleichen) seine Waaren zn löschen und die an Bord
befindlichen Reisenden, sofern sich dieselben den vom Qua¬
rantäne-Amt getroffenen Anordnungen fügen, an Land
zu setzen.

8- 13.

Hat ein Schiff während der Fahrt Fälle von Gelb¬
fieber an Bord gehabt, so sind nach erfolgter ärztlicher
Untersuchung(K. 6) die etwa noch an Bord befindlichen
Gelbfieberkranken auf dem Schiffe oder in einem geeigneten
Unterkunftsraume am Lande abznsondern. Die unmittelbar
mit Gelbfiebcrkrankcn in Berührung gekommenen oder krank-
heitsverdächtigcn Personen können, falls nach Ablauf der
letzten Gelbfiebercrkranknng noch nicht sieben Tage verflossen
sind, einer Beobachtung mit oder ohne Aufenthaltsbe¬
schränkung bis zur Dauer von fünf Tagen unterworfen
werden.

Die von Gelbfieberkranken benutzten Gegenstände und
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diejenigen Schiffsräumlichkeitcn, in welchen sich solche Kranke
befunden haben, sind zu desinfiziren.

An Bord befindliche Leichen müssen unter den erfor¬
derlichen Vorsichtsmaßregeln alsbald bestattet werden.

Schiffe, die ans einem vom Gelbsieber verseuchten
Hafen kommen, Fälle von Gelbfieber aber nicht an Bord
gehabt haben, sind nach der ärztlichen UntersuchungA 6)
ohne Weiteres zum freien Verkehr znzulassen.

8- 14.

Sind auf einem Schiffe während der Fahrt Fälle von
Pest vorgekommen, so ist nach erfolgter ärztlicher Unter¬
suchung(Z. 6) dem Senat der Freien Hansestadt Bremen,
sowie dem Kaiserlichen Gesundheitsamt schleunigst Anzeige
zu erstatten. Bis znm Eintreffen bestimmter Verhaltungs¬
maßregeln Seitens der erstgenannten Behörde ist das Schiff
nebst allen Insassen von jedem Verkehr abzuschließen.

Schiffe, die aus einem von Pest verseuchten Hafen
kommen, Fülle von Pest aber nicht an Bord gehabt haben,
sind nach der ärztlichen Untersuchung(Z. 6) ohne Weiteres
zum freien Verkehr zuzulassen.

8- 15.
Läuft ein Schiff, nachdem cs in einem anderen deutschen

Hafen der gesundheitspolizeilichen Kontrole iM. 6—9, 13, 14)
unterworfen und zum freien Verkehr zngelassen worden ist,
demnächst die Weser an, so unterliegt es hier einer aber¬
maligen Kontrole nicht, es sei denn, daß seit der Ausfahrt
aus dem zuletzt angelanfenen Hafen Fülle an Cholera,
Gelbfieber oder Pest an Bord sich ereignet haben, oder
daß gegen Herkünfte aus diesem Hafen eine gesuudheits-
polizeiliche Kontrole gemäßß. 1 Nr. 2 augeordnet ist.
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8. 16.

Auf das Lootsen-, Zoll- und Sanitätspersonal, welches
mit den der gesundheitspolizeilichen Kontrvle unterliegenden
Schiffen in Verkehr zu treten hat, finden die in vorstehenden
Bestimmungen angeordnetcn Verkchrsbeschränknnge» und
Dcsinfektionsmaßnahmcn keine Anwendung; die für dieses
Personal erforderliche» Vorsichtsmaßregeln werden von der
Vorgesetzten Behörde bestimmt.

8- 17.
Die Entscheidung darüber, wo die in den KZ. 7—14

erwähnten Maßregeln ansgeführt werden, richtet sich nach
den hierüber ergehenden besonderen Bestimmungen.

8- 18-

Sind nach dem Ergebniß der ärztlichen Untersuchung
(§. 6) auf Grund der Bestimmungen in KZ. 7 bis 14 Maß¬
regeln zu ergreifen, für deren Ausführung es in dem An¬
kunftshafen an den nöthigen Einrichtungen gebricht, so ist
das Schiff an einen anderen, mit den erforderlichen Ein¬
richtungen versehenen Hafen zu verweisen.

8- 19.

Strandet ein der gesundheitspolizeilichcn Kontrolc unter¬
liegendes Schiff (Z. 1.) an der deutschen Küste, so habe»
die Strandbehörden die erforderlichen Maßnahme» im Sinne
dieser Verordnung zu treffen.

Läuft ein solches Schiff einen Weserhafen als Nvth-
hafena», so kann cs daselbst, um die erforderliche Hülfe
zu erhalten, für die Dauer des Nvthfalles nach Hiffnng
der gelben Flagge (Z. 3) unter Bewachung und unter Be-



cichtung der vom Quarantäne - Amt ungeordneten Schntz-

maßregeln liegen bleiben.

8. 20.

Auf die Schiffe der Kaiserlichen Marine finden die

Vorschriften dieser Verordnung nicht Anwendung.



Fragebogen.

Die nachstehenden Fragen sind von dem Schiffer und
dem Steuermann alsbald nach Empfang des Fragebogens
schriftlich der Wahrheit gemäß vollständig zu beantworteil.
Die Richtigkeit der Antworten ist durch eigenhändige Nameus-
uiiterschrift zu versichern und auf Erfordern eidlich zu be¬
stärken. Der ausgefüllte Fragebogen ist nebst der Muster¬
rolle, dem Verzeichniß der Reisenden und denjenigen Pa¬
piere», aus denen hervorgeht, an welchen Tagen das Schiff
den Abgangshafen verlassen bczw. die unterwegs berührten
Plätze angelaufen und wieder verlassen hat, zur Verfügung
der Behörden zu halten.

1. Wie heißt das Schiff?
2. Wie heißt der Schiffer(Kapitän)?
3. Unter welcher Flagge fährt das Schiff?
4. Wo hat das Schiff seine Ladung eingenommen?

Woraus besteht die Ladung?
Enthält sie insbesondere Leibwäsche, alte und ge¬

tragene Kleidungsstücke, gebrauchtes Bettzeug,
Hadern und Lumpen?

5. Wann hat das Schiff den Abgangshafen erreicht?
Wann hat es denselben verlassen?

6. Welche Plätze hat das Schiff auf seiner Reise
berührt?

an welchen Tagen?
(bezüglich eines jeden einzelnen Platzes zu

beantworten).
7. Nach welchem Platze ist das Schiff bestimmt?
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Wie groß ist die Zahl
der Mannschaft
der Reisenden

an Bord?

Hat das Schiff unterwegs Personen ausgenommen?

Wo ? Wie viele?

Befindet sich an Bord Jemand krank?

An welcher Krankheit?
Seit wann?

Ist während der Reise an Bord Jemand krank

gewesen?

An welcher Krankheit?

Wann und wie lange?

Ist Jemand von der Mannschaft oder den Reisenden

während der Reise gestorben?

An welcher Krankheit?

Wann?

Befinden sich Leichen an Bord?

Befinden sich die Betten und die Kleidungsstücke,

welche die verstorbenen oder erkrankt gewesenen

Personen an Bord benutzt haben , noch auf dem

Schiffe?

Führt das Schiff Wasserballast?

Wo hat es denselben eingenommen?

Woher stammt das an Bord befindliche Trinkwasfer?



Die Richtigkeit und Vollständigkeit vorstehender Ant¬
worten versichern wir hierdurch und erklären uns , zur eid¬
lichen Bestärkung derselben bereit.

. , den . 189.

Der Schiffer . Der Steuermann.

Der vorstehenden Versicherung nnd Erklärung trete ich
bezüglich der ans die Fragen unter Nr . 10 , 11 , 12 er¬
lheilten Antworten hiermit bei.

. . den . 189

Schiffsarzt.



17.

Bekanntmachung des Staatsinimsteriums , betreffend die Vorschriften

über die gesundheitspolizeiliche Kontrole der die Weser anlaufen¬

den Seeschiffe.

Oldenburg , 189V Juni 17.

Auf Grund des Artikels 9 , 8 - 6 des Gesetzes vom

5 . December 1868 , betreffend die Organisation des Staats¬

ministeriums , erläßt mit Höchster Genehmigung das Staats¬

ministerium folgende Bestimmung:
Wer den dem Uebereinkommen wegen des Preußisch --

Oldenburgisch - Bremischen Quarantäne - Amts in Bremer¬

haven angeschlossenen Vorschriften , betreffend die gesund¬

heitspolizeiliche Kontrole der die Weser aulaufenden See¬

schiffe , zuwiderhandelt , wird , sofern nicht nach den be¬

stehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe ver¬

wirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 150 ^ bestraft.

Oldenburg , 1896 Juni 17.

Staatsministerium.

Departement des Innern.

Jansen.

Mutzenbecher.
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